| 


* 


* 


5 


En 


2 
Ya“ 
— 


0 
1 


nt Trägerlohn 70 Pfennige, der Poſt 


mit Landbreſmagerged 2 Mark 50 Pfennige. 


a 


end⸗Ausgabe. 


Deurſchlaud. 


Berlin, 21. Auguſt. In dem cab 
„Kl. Journal“ finden wir folgenden und 
aus offiziöſer Quelle ſtammenden, „Eng 
die Oſtmächte“ betitelten Artikel 7 e Nur 

England ſteht jetzt vor a 

30,000 Mann engliſche 
noch einige Tage und ca. 30, den Rei 
Truppen find in Egypten vereinigt, e 
mit Arabi Paſcha zu 3 Der Erfolg läßt 

türli vorherſagen. 

” 2 den 8525 engliſcherſeits ſicher in 
der Taſche haben, jo würde man fi zweifelsohne 
um das Urtheil der Welt wenig kümmern. Nun 
aber iſt der Ausgang des Kampfes doch immer un⸗ 
gewiß, und darum muß te England darum zu thun 
jein, ſich den Rüden möglichſt zu decke“ Lend ein 
möglichſt gutes Einvernehmen der anderen Mächte 
zu gewinnen. 

Aus einer gemeinſamen Operation iſt nichts 
geworden. Die Franzoſen haben ein Haar darin 
gefunden und wollen unter keiner Bedingung ſich 
an derſelben betheiligen. Die übrigen Mächte ſtehen 
gleichfalls den Vorgängen in Egypten ſehr kühl ge⸗ 
genüber. Man kann ſich daher wohl de 


daß es in England Leute giebt, welch; ſich üb: 
weitere Entwickelung der Dinge in Egypten ſey a 


unruhigen. 

In England wird vielfach die Befürch 
aus geſprochen, die egyptiſche Politik Gladſtones kl 
das Land in einen ernſten Konflilt mit and 
Mächten verwickeln. Theils beuchelt die Oppoſt 
dieſe Meinung, um fie e 

FFF 
Hound laſſen und vor dem Zuſammenſtoße mit einem 
enropälſchen Gegner bat man auf den hutiſchen In⸗ 

top alles nationalen Selbſtgefühls begründeten 

k.. 

Me kommt es, daß in Zeitungen und Flug⸗ 
ſchriften, auf Meetings und im Parlamente die Po 
lttit der Regierung fortwährend und mit dem Hin- 
weiſt auf die Gefahren bekämpft wird, in welche ſich 
England tigen könnte. j 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſehr erklärlich, 
b Charles Dilte, auf deſſen Initiative man die 
geuze Expedition in Epypten zurückführt, ſich be⸗ 
mipigt gefunden hat, ein möglichſt guten Elnver⸗ 
nezmen mit den Oſtmächten, namentlich mit 
Deutſchland und Orſterreich den Engländern vorzu⸗ 
ſpiegeln. 

Er verſicherte, daß die Beziehungen Englandg 
zu Druiſchland und Oeſterreſch nie beſſere geweſen 
jeien als jetzt; daß die Regierung ſich zu der Den. 
üchkett des Verhällntſſes mit Deulſchland beglück⸗ 


wache und dem Berliner Kabinstte für Die anne ia 
ſtütung ihrer Polult ſehr dankbar je. Deutſchlan j 


babe zwar großen Ein fluß in Konftantinoprl, aber 
England empfinde . tene Eifersucht. Gleich 
eig verwahrte ſich Dilte ſehr entſchieden gegen die 
Beſchuldigung Bartlett's, daß er den Berſuch ge- 
macht babe, mit Frankreich eine Allianz gegen 
Deutſchland und Oeſſerreich zu ſchließen. 

Dieſe Auslaſſungen d Herrn Unterſtaate⸗ 
felretärs dürften denn doch etwas ſehr übertrieben 
und ungenau jein. Man erinnert ſich, daß er ſchon 
einmal über das Bombardement Alexandriens ſich in 
äpnlicher empbatifcher Welſe geäußert hat und auch 
dabei über das Ziel hinauegeſcheſſen if, jo daß ihm 
eint Rellifttation und ein Dementi zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Unmöglich wäre es nicht, wenn man auch 
biesmaf feinen allzu ſangulniſchen Wendungen einen 
Dämpfer auſſetzte. 0 der € 

an Deutſchland und Oeſterreich der Expe⸗ 
bition Englands er Hinderniß in den Weg legen, 
wenn te England ruhig gewähren laſſen, ſo iR da⸗ 
mit noch nicht geſagt, daß fie nun Alles von vorn⸗ 
berein billigen werden, was England in petto 
führt und daß ſie ihm ſogar ihre beſonderen Sym 
3 ne 1 Handlurgswelſe zu krlennen ge⸗ 
geben . as ſchei g un⸗ 
wahrſcheinlich. n 

Es iſt richtig, daß Deuſſchlan und Oeſterrei 
kein jo reges Intertſſe an a: . 5 
England und daß ſie das hervorragende Jutereſſe 


des Letzteren anerkannt haben, das berechtigt aber 


2 N noch nicht zu ſo weitgehenden Folgerungen, 


Here Charles Dille gemacht hat. 
Kern Oſtmächte machen, wenn fie England ge- 
| aſſen, immer den ſtiſchweigenden Vorbe 
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halt, daß ſchließlich Eng“ nd feinen Zuſagen treu 
bleibe, daß es nämlich nach der Wiedereinſetzung 
des Khedive in dit faktiſche Regierung, nach der 
Wiederherſtellung der Autorität des Geſetzes die de⸗ 
finitive Ordnung in den egyptiſchen Angelegenheiten 
gem am mit den übrigen Mächten und innerhalb 
des un lichen Konzert“ le. Wenn ab und 
zu ein 3 fel . dieſen g te Einvernehmen laut 
wurde, gart es Regierüngs⸗Organe, die in 
maßvolgro ee dieſem Peſſimismus entgegentraten 
nd nichott deten, auf die Bedeutung binzu⸗ 
weiſen, wel dt e Konferenz eiſt noch erlangen 
werde. 

Von (ter Unlerſtütßung der engliſchen An⸗ 
ſprüche durch Deutſchlard haben wle nichts zu ent 
decken vermocht, n. Herr v. Hirſchfeld gleich den 
übrigen Vertretern ſchl eßlich der Pforte an! dach · 
giebigkeit rieih, jo geſchab dies nicht im iſee 
Englands, jondern in jenem der Türk. 

Wenn Herr Dilke erklart, er habe niemals 
eine Allianz mit Frankteich gegen Deutſchland ins 
Leben zu rufen geſucht, mt er es wohl nicht 


allzu geaam «mit der m Jormiiche Ber- 
dungen ber dieſen we mögen ja nit ., 
anden Haben, ader es a: 10 bi 

kannt daß dir 5 8 928 Lerial 5 

gen langen Ver Arber Wamdetta wnierhalirn unt 


man von einem englisch franzöftigen Bünde uſſe, 
ſeine Spitze gege „ Otſtereich 
en fonte ſprach, g da am Ruder war, 
ech aus den 


Wer 


Miniſter geblieben wäre. 
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dle Verbältniſſe, und nun ahmt Sir Charles 


Geſchichte. 


Jetzt nun freilich, wo Frankreſch jede Inter⸗ 
vention abgelehnt hat und die Verhältniſſe dort 
wieder ſehr unklar geworden find, iſt es begreiflich, 
daß England von einer Allianz mit Frankreich nichts 
wiſſen will. Man findet es in England vortheil⸗ 
daft, mit den bekannten und gewiſſen Faktoren zu 
rechnen, als urplötzlich eine un belannte und frag · 
würdige Größe in den politiſchen Kaltul einzube- 
nehen; man will am Vorabend des Beginnes der 
Operation in Egppten in moͤglichſt ſicherer diplomati- 
ſcher Dedung verbleiben und ſich nicht auf ungewiſſe 
Adenteuer einlaſſen. 

Des bteherige Verhalten der Oſtmächte ließ 
England genügenden Spielraum, um ſeine Inter- 
eſſen am Thorweg nach Indien nech tigenem 
Wunſch und Willen verthelvigen zu lönnen, und 
ee darf nach dem bie herigen Verlauf der Konferenz- 
erhandlungen erwarten, auch in nächſter Zukunft 
8 demmenden Veto der Mächte zu begegnen, 


6 ange es ſich halbwegs innerhalb maßpoller 
renzen hält und 
graheit allein und 


Areopag Befhäftgn aue ſchließlich den europärichen 


In dieſem letzteren Punkte 
aber decken ſich die Jutereſſen Englands und 
Deutschlands. England — alm Sm; zu wün⸗ 
ſchen, daß es ſeine Zwecke in Egypten mit möglichſt 
wenig Krastaufwand und ohne anderweitige bevent- 
uche Engagements eingehen zu müſſen, erreiche. 
Deutſchland bat gegenüder der neueſten Wendung 
der Dinge in Frankreich ſeinerſeits wiederum alle 
luiſache, England vor ſolchen Engagements zu be⸗ 
wahren und ihm dafür, daß es ebenfalls die allge 
meine Friebenepoltit unterſtützt, innerhalb billiger 
Grenzen einen fielen Spielraum in Egypten zu 
laſſen. In einem Augenblicke, in welchem wieder 
ein Regime Gambetta im Auzuge if, it es für 
Deutſchland auch ein Gewinn, mern ſeleſt durch 
entgegenkommende Förderung briuſcher Aſptrattonen 
die Erneuerung der weſtmächtlichen Allianz vr 
bütet wird, denn dieſe Allianz ſollte nach dem 
Plane des Herin Gambetta den Kern einer Koa⸗ 
litton bilden, welche ihie Spitze gegen Deutſchland 
lehit. \ 
Das iſt die einzige Erklärung ſür die Aeuße⸗ 
rungen Diltes. Es muß nun abgewaltet werden, 
welchen Erfolg England mit ſeiner Expedition baben 
wird, ob es ihm gelingt, ſchnell Arabi Paſcha zu 
pernichten, oder ob ſich die Ordnung der eß yptiſchen 
Frage lange hingehen wid. Cine N > 
dem Verlauf daſelben lann Niemand im N 
übernehmen. Dann af, wenn England an die 0 
gelung und Wiederherſtellung der 3 Ae 
wird es ſich zeigen, ob ts Wort halten w { 


Gerüchten nicht eine 

affe ec entw'delt Hätte, wenn Gambetta länger 
als Waffe gegen das Kabi . 
is Rückkehr in das auswärtige Amt änderten 


e unſeres Leſſings klaſſiſchem Rictaut de la 
Marlintere nach, ſtatt des Zufalls verbeſſert er die 


fo lange die egyptifche Angele- 


ob die Expedition die Eroberung Ezyptens und 
Afrikas zum Ziele hat. 

Auch dann, wenn letzteres Englands Ziel iſt, 
würden Flankteich, Itallen und Rußland davon 
noch mebr berührt als Deutſchland und Oeſterctich. 
Laſſen ſich die erſteren Mächte Englands Vorgehen 
alsdann gefallen, jo haben Deulſchlanv und Defler- 
reich keine Beranlaſſung, allein zu reagiren. Wenn 
jene aber Proteſt erheben, fo dürften auch die beiden 
verbundenen deutschen Mächte ſchrweclich zurückſtehen; 
denn England gegenüber haben fle ſich zu nichts 
verpflichtet. Fürſt Bismarck treibt alſo in der egyp⸗ 
tifchen Frage die Polltik der freien Hand. 

Man ſchreibt der „Polit. Korreſp.“ aus 
Alexandrien, 8. Auguſt: 

Neue Scenen der Panik, welche lebhaft an die 
älteren erinnerten, haben die hier lebenden Europäer 
am 3. und 4. d. M. durchgemacht. Es verbreitete 
ſich mit einem Male das Gerücht, die Araber ſeien 
angewieſen, ſich durch drei Tage in ihren Häuſern 
zu halten, da ein Aagrlff Arabi Paſchas auf Altxan⸗ 
drlen bevoeſtehe. Der Zufall wollte nun, daß die 
Engländer am 3 ein Vorpoſteugefecht bei Ramleh 
liefecten, ſſen Getzenfeuer in Alexandrien theilweije 
eee. Sofort frömten Schaaren don Eu⸗ 
ori nah dem Hafen, um fi einzuſchſffen, und 
dAiſſe Schrecken äußerte ſich in dieſer Geſtalt 
sa, noch am 4. und 5. So froh nun die Eng- 
länder angeſichts der drohenden Waſſernoth, einer- 
jeito waren, daß ſich die Stadt wieder entvölkert, 
jo ſehr verdroß fie anderſeits das in dieſer Flucht 
ſich manifeſt rende Mißtrauen in ihre militärtſche Lei 
ſtungsfähigleit. Dennoch mochte dle erſterwähnte 
Empfindung überwiegen. Die engliſchen Militärbe⸗ 
hoͤrden ſahen nämlich mit lebhaften Beſorgniſſen, 
wie die Bewegung der Rückkehr der Altxandriner 
Flüchtlinge, insbeſondere der grlechſſchen, immer grö- 
ßere Dimenſionen annahm. Ste find entſchloſſen, 
weiteren Rücktehiverſuchen die größten Hinderniſſe 
zu bereiten, und das engliſche Kabinet dürfte dies 
den einzelnen Regierungen zur Kenntniß bringen, 
damit fie ihre Konnationalen vor der Gefahr, bei 
der Ankunft in Allxandrien zurückgewieſen zu we⸗ 
den, rechtzeſtig zu warnen in der Lage ſeten. 

Aus dem Lager Arabis dringen ſeltſame 
Meldungen hierher. Der durch ihn entfeſſelte Dä⸗ 
mon der Inſubordination kehrt ſich nun, wie immer, 
gegen ihn. Eine Anzahl von Offizieren verfügte 
ſich zu ihm, um ihn zu fragen, ob und wie er für 
ihre Wittwen und Waiſen ſorgen werde, wenn ſie 
im Kampfe fallen. Arabi Paſcha ließ die Frage 
ſteller verhaften, mußte fie aber, da ſich über dieſe 
Maßregel eine bedenkliche Gährung im Lager zu 
entwickeln begann, wieder in Freiheit ſetzen laſſen. 
Es giebt viel Unzuverläſſige und Malcontente in 
dieſem Lager und durch geheime Agenten im Solde 
des Khedive ſowohl, als auch des Sultans wird 
ihre Zahl vermehrt. Bei der erſten Niederlage 
Arabis wird ſeine Macht, wenn nicht etwa von 
Konſtantinopel aus die Parole zum Glaubenskriege 
ausgegeben wird, raſch verloren gehen. Charakteriſtiſch 
für die Art, wie Arabi ſeine Leute in Irrthum 
führt, iſt die Thatſache, daß er den in einem Vor- 
poſtengefechte gefangen genommenen engliſchen Mid- 
ſhipman nach Kairo bringen und dort öffentlich als 
den Sohn des Admirals Seymour zeigen ließ. 

— Dem General der Kavallerſe und General- 
Adjutanten von der Golß, welcher geſtern fein fünf 
nigtäbriges Milttirdienſtiudilaum beging, iſt ans die⸗ 
ſer Veranlaſſung vom Kalſer der hohe Orden vom 
Schwarzen Adler verliehen worden. 

— Die offijiöjen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchrel⸗ 
ben: „Wir lönnen mit nicht geringer Befriedigung 
nach ſicheren Jo formationen melden, daß der in 
Ausſicht genommene internationale Antiſemitenkon⸗ 
greß in Dresden entweder gar nicht wird tagen 
dürfen, oder doch jedenfalls ſchärfſter Ueberwachung 
jeitend der Extkutive wird unterſtelt werden. Es 
liegt gegründete Urſache zu der Annahme vor, daß 
die diesbezüglichen, die antiſemitiſchen Ausſchreltungen 
eniſchieden mißbilligenden Anſichten der hieſigen maß⸗ 
gebendſten Kreiſe auch von der königlich fächſiſchen 
Regierung getheilt werden.“ 

Pepptaztelles 

Stettin, 22. Auguf. In Folge mehrfacher 
Uebertretungen der Borfchriften über die Beſchrän⸗ 
kung des Hauſſegewerdes an Sonntagen find dieſe 
Beſimmungen den Orts- und Keeis- Polizeibehörden 
in Eriunerung gebracht worden. Danach if 1) 
jegliche Art des Hauſirgew rbebetriebes während des 
ganzen Sonntage und der dom Staate als gültig 
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anerkan ten lirchlichen Ftlertage unterſagt; 2) nach 
den Stunden des Nachmittags-Gottesdienſtes önnen 
die Vorſtellungen der Kunſtreiter, Thierführer u. ſ. w. 
in geſchloſſenen Räumen mit polizeilicher Genehmi⸗ 
gung unternommen werden; auch können wegen 
Zuläſfigkeit von Muſikunterhaltungen an Sonntagen 
die Leiſtungen umherziehender Muſiker auf den Stra⸗ 
ßen und ungeſchloſſenen Räumen nach dem Nach⸗ 
mittags Gottes dienſte geſtattet weidea. Die Ueber- 
treter dieſer Vorſchriften werden mit Geldbuße bis 
zu 150 Mark oder Haft bis zu ſechs Wochen 
beſtraft. 

— Der Plan zur 167. königlich preußiſchen 
Klaſſenlotterte wird fetzt veröffentlicht. Dieſelbe be⸗ 
steht wieder aus 80,000 Stammlooſen und 15,000 
zu den Gewinnen der drei erſten Klaſſen auszuge⸗ 
benden Freilooſen, welche bis zu ihrer Aus gabe für 
Rechnung der otterte-Kaſſe mitſpielen, mit 43,000 
in vier Klaſſen je 39 Mark. Mit der Ziehung der 
1. Klaſſe dieſer wird am n Oktober d. Je. der 
Anfang gemacht werden. Dle Ausgabe der Looſe 
1. Klaſſe dieſer Lotterie werd nicht vor dem erſten 
Tage nach beendigter Ziehung der 4. Klaſſe 166. 
Lotterie erfolgen. 

— Die „Soc.-Corr.“ bringt ein leſenswerthts 
Wort über Trinkgelder. Sie ſchreibt: Die 
Entſtehungegeſchichte der Gait- und Kaffeehaus, 
Wein und Blerſtuben-Trinkgelder läßt ſich ohne 
archäologiſch-ethnologiſche Studien leicht errathen: 
Die erſten Geber wollten es beſſer haben, als die 
übrigen Gäſte, und beſchenkten darum die dienſtbaren 
Geiſter. Zunächſt erreichten fe auch ihren Zweck, 
wurden flinker und freundlicher bedient, als die an⸗ 
deren, bald jedoch merkien es dieſe, mehr und mehr 
von ibnen folgten dem üblen Beiſpiele, bis die Un⸗ 
ſttte ſchließlich zur Regel wurde und Alles wieder auf 
dem alten Flecke war. Die Geſammthe t der Safe 
batte ſich freiwillig eine neue Steuer aufgeſattelt 
ohne irgend welchen nachhaltigen Vortheil. „Jede 
Schuld rächt ſich auf Erden.“ Wer dieſe neue 
Geldquelle der Kellner und Hausknechte nicht zuletzt 
bemerkte, waren die Herren Wirthe. Als der öko⸗ 
nomſſch ſtärkere Theil fiel ts ihnen nicht ſchwer, 
etwas davon in ihre geräumige Taſche zu leiten, 
indem ſie den Leuten ſagten: „ich ſtelle euch aus- 
kömmlich jo und fo, ihr überlaßt mir dagegen euer 
bekanntermaßen allgemein üblich gewordenes Trink⸗ 
geld, welchts wir gleich als „S roter“ auf die Rech ⸗ 
nung jegen. Wollt ihr nicht, fo mögt ibr nun 
alsbald eure Wege gehen, ich finde zehn Andere. 
Uebrigens könnt ihr euch wohl an den Fingern ab⸗ 
zahlen, daß ihr dabei noch gewinnt, denn viele Gäſts 
werden euch demungeachtet noch extra betrinkgeldern.“ 
So geſchaß es denn auch Punkt für Bunt. die 


Wirtbe hatten nach allen Seiten din richig geſehen, 


richüg kalfulnt. Nur einen Fehler hatten fie ger 
macht: ſie waren zu beigeiven, zu uneigenmüpig, le 
waren ſchlechte Watht“ geweſen. Der n ſehr bald 
zeigte ſich in großen Etabliſſewents, daß trop jenes 
Rechnungepoſtens gewiſſe Bedienſtete ganz unver⸗ 
bältuuß mäßige Emnahmen hatten. Dieſem Uebel ⸗ 
ſtandt mußte durchaus abgebolfen werden und man 
fand die Mittel dafür : ſolche einträgliche viel um- 
foorbene Stellen wurden icht mehr beſoldet, ſon⸗ 
dern verpachtet, und zu, boch und immer höher 
verpachtet. Bravo! — Die jepige Lage der Dinge 
iſt für große Hoteliers, Reſtaurants und einzelne 
ihrer Myrmidonen ein kleines Kalifornien, für die 
Gäſte jedoch eine Quelle von Ausgaben, Berbrleß⸗ 
lichtelea und Beläſtigungen, und für das ganze 
Wirthsbausperſonal eine Quelle der Demoraliſanon 
und der Zänkereien geworden. Abgeſehen von der 
für mäßig Bemittelte ſchon recht ſdarbaren Erbö⸗ 
hung der Reiſekoſten, iſt jedem Tousſſten die Nö⸗ 
thigung, täglich jo und fo oft ſich die Frage zn 
ſtellen: wie viel giebſt du Dem und Jınem, — 
eine Gevuldeprobe, welche Mauchem alle Aus flüge 
verleidet, Andere den Unternehmern von Geſellſchafte⸗ 
reiſen in die Arme treibt. Das giößte Aergerniß 
aber für Alle, die auch in Heinen Diagen gern ver⸗ 
dändig zu Werle gehen, nicht thörichten Moden ſich 
willenlos fügen, iſt und bleibt der Gedanke dieſt 
Moreiyrannei zwingt dich, Menſchen, die dir ent⸗ 
weder gar keine oter äußerſt geringwerlhige Dlenſte 
geleiſtet haben, zu biſchenken und ſtttlich dinabzu⸗ 
drücken. Unverdienter, mühtloſer Gewinn pflegt ja 
erfahrungemäßig Individuen wie Völkern übel an⸗ 
zuſchlagen, „ökonomiſchen Größenwahn“ mit feinem 
wüſlen bacchanaliſchen Gefolge hervorzurufen, allerlei 
boͤſe und gemeine Begierden groß zu ziehen. 


Oft if der Gegenſtand geſprächsweiſe oder in a 
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Scufzer oder Fluche bedacht worden. Ein ziemlich 
berühmter Kollege widmete ihr kürzlich einige tref 
fende Bemerkungen in der „Gegenwart.“ Er 
ſchlägt vor, was in einzelnen Muſtergaſthöfen be- 
reits eingeführt if, daß der Wirth feinen‘ Leu- 
ten bei Strafe ſofortiger Entlaſſung und Verwir ⸗ 
kung ihrer Lohnanſprüche die Annahme jedes Trink- 
geldes verbiete dieſe Satzung durch Plakat und Ab- 
druck auf den Rechnungen bekannt gebe, gleichzeltig 
aber alle Bedienſteten jo beſolde, daß fie Zuſchüſſe 
ertbehrtn können. Freiwillig werden ſich hierzu nur 
ſeör wenige Wirthe entſchließen, wohl aber könnten 
tie Herausgeber von Reiſehandbücheen ſie allmälig 
dahin drängen, indem fle jedem Gaſthof, in welchem 
Teinkgelder vergönnt find, ein beſtimmtes Zeichen 
gaben, Pa eine Li dieſer Häuſer beifügten. 
Viele der Widerwilligen würden bald den hellſamen 
Druck empfinden und ſich fügen. Der Poſten 
„Service“ müßte dann ganz verſchwinden, damit 
dem Perſonal der Wahn benommen werde, als ob 
dieſe Einnahme eigentlich ihm gebühre. Jedem 
Gaſtgeber bliebe, verſteht ſich, unverwehrt, in den 
Zimmerpres jenen Betrag einzurechnen, ebenſo den 
der „Bougies“, denn auch dieſes Item beruht auf 
Mißbrauch. 

— Aus Anlaß der jetzt begonnenen Herbſt⸗ 
übungen der Truppen machen wir darauf aufmerf- 
ſam, daß in den Aufſchriften der Poſtſendungen an 
die bei den aus gerückten Truppentheilen befindlichen 
Ofſiziert, Militär⸗Beamten, Unteroffiztere und Mann- 
ſchaften das Regiment bezw. Bataillon, ſowie die 
Kompagnie bezw. Eskadron, Batterie, Kolonne ꝛc, 
bei welcher ſich der Empfänger befindet, genau an ⸗ 
gegeben ſein muß, und daß als Bellinmungsort 
nicht das ſchnell wechſelnde Marſch⸗ und Kantonne 
ments Quattler, ſondern zweckmäßig nur der Gar⸗ 
nijonort, von dem aus die Poſtanſtalten die Nad- 
ſendung auf dem ſchnellſten Wege veranlaſſen, zu 
bezeichnen iſt. 

— Heute iſt das Infanterie Regiment Nr. 9 
von Grabow aus nach dem Manöverterrain aus- 
gerückt, morgen verläßt das 1. und 2. Bataillon 
und der Regimentsſtab des Königes-Regiments und 
Donnerſtag das Füſilier⸗Batalllon des Königs ⸗Re⸗ 
giments und das 34. Regiment unſere Stadt und 
bleibt dann nur die nöthige Wachtmannſchaft hier 
zurück. 

— In der Zeit vom 13. bis 19. Auguſt 
find hierſelbſt 36 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 57 Perſonen polizeilich als verſtorben gr- 
meldet, darunter 37 Kinder unter 5 und 14 Per- 
ſonen über 50 Jahre. An Durchfall und Brech⸗ 
durchfall ſtarben 18 Kinder. 

— Der in der chemiſchen Fabrik zu Pomme⸗ 
rensdorf beſchäftigte Müllergeſelle Auguſt Vergien 
erlt geſtera Morgen daſelbſt eine Verletzung der 
linken Hand, in Folge der er in das ſtädtiſche Kran ⸗ 
kinhaus aufgenommen werden mußte. 

— Seit Freitag, den 18. d. M., wird die 
8 Jahr alte Tochter des Kutſchers Lange vermißt. 
Dieſelbe hat ſich am Morgen des genannten Tages 
aus der Allecſtraße Nr. 3 belegenen ellerlichen Woh⸗ 
nung entfernt, um ſich nach der Schule zu begeben 
und iſt nicht wieder zurückgekehrt Es wirb ange- 
nommen, daß dem Kinde ein Uuglück zugeſtoßrn if. 

— Sei Sonntag konzertiren in Wolffs Gar⸗ 
ten reſp. Saal die unjeren Leſern aus Konzerten 
früherer Jahre bekannt und lieb gewordenen Leip⸗ 
ziger Quartett- und Konzert⸗Sän⸗ 
ger, Herren Eyle, Selow, Gipner, Stahlheuer, 
Simon, Sémada, Maaß und Hanke. Wie gewöhn⸗ 
lich, hat ſich unſer Publikum auch diesmal zu den 
erheiternden Konzerten zahlreich eingeſanden und ver ⸗ 
gnügt ſich über vie in relzender Abwechſelung gebo 
tenen launigen und eecnſten Vorträge auf's Beſte. 
Mehr als einmal müſſen fi die Herzen zu Einia- 
gen entſchließen und erreicht das an ſich ſchon um⸗ 
fangreiche Programm dadurch befondere Länge. Ueber 
die Leiſtungsfähigkelt Einzelner zu ſprechea, halten 
wir für überflüſſig, da jeder der Konzertgeber für 
fi Lob und Anerkennung btanſpruchen kann. Wir 
empfehlen die Konzerte jedem Freunde einer harm⸗ 
lofen, heiteren und anregenden Unterhaltung. 

— Im Bellevuetheater wurde geſtern „Der 
luſtige Krieg“ abermals bei überſülltem Hauſe 
gegeben und mußten Viele unverrichteter Sache an 
der Theaterlaſſe Kehrt machen. In Folge deſſen 
wird die aumuthige Operette morgen noch einmal 
zu halben Preiſen gegeben werden und ſchließt mit 
diefer Vorſtellung die Serie der Operettenaufſüh⸗ 
rungen am Bellevuttheater. Am Donnerſtag ge- 
langt zum Benefi, für ven Komiker Herrn Jo 
bannes die lange nicht gegebene Geſangepoſſe 


wird der als Tulpenzüchter im luſtigen Ktieg be ⸗ 
kannte Beneſiziant ausrufen können: „Ach Chott 
— ach Chott — ach Chott, wat ne 
Fülle!“ \ 

L „Das Wandern iſt des Burſchen Luſt“ 
beginnt bekanntlich ein altes Burſchenlied und Jeder, 
der in feiner Jugend mit friſchem Muth und leich- 
tem Herzen in die Welt hinausgewandert if, wird 
dem aus vollem Herzen beiſtimmen. Leider ſchweifen 
aber jetzt ſehr viele ſogenannte „arme Reſende“ im 
Lande herum, welche jo eij.ige Wanderer geworden 
ſiud, daß fie längſt ihrem Handwerk Valet gejagt 
Haben und dafür das Wandern — oder wie es bei 
dieſer Spezies eigentlich heißen muß — Landſtreichen 
als Gewerbe betreiben. Ein ſolcher armer Handwerks- 
burſche iſt der Schmiedegeſelle Friedr. Wilh. Ed. 
Kochhann von hier, der ſich in der heullgen 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts wegen 
Diebſtahls zu verantworten hatte. Derſelbe wan- 
dert jetzt ſchon ſeit Jahren im Lande umher und 
wenn er in der Zwiſchenzeit einmal Station machte, 
ſo war das gezwungener Weiſe, wenn er mit dem 
Strafgeſetz in Konflikt gekommen war und deshalb 
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für einige Zeit im Gefängniß und Zuchthauſe Gaſt⸗ 


rollen geben mußte. Im Jult v. J. war er aue 
dem Zuchthaus entlajjen und er begann ſofort wieder 
zu wan ern, jo kam er im Juli d. J. nach Pom⸗ 
merensdorf und da die übe Witterung eintrat, 
in welcher das Wandern kein beſonderes Vergnügen 
bere ten ſoll, faßte er den ſeltenen Entſchluß, einmal 
zu arbeiten und fand auch bei dem Schmiedemeiſter 
Gollnow Beihäftigung. Doch Anfang Auguſt kam 
wieder ſchönts Weiter und bei K. regte ſich auch 
wieder die Wanderluſt. In der Nacht vom 7.— 8. 
Auguſt entfernte er ſich von feinem Meiſter, nach⸗ 
dem de dieſem, ſowie deſſta Giſellen Hanpwerkszeag, 
Kleivungeftüde und etwas baares Geld entwendet 
halle. Er wanderte ſofort wieder weiter und wurde 
erſt nach einiger Zeit in Roſtock beim Betteln feſt⸗ 
genemmen und hierher transportirt. Bel der heu⸗ 
tigen Verhandlung war K geſtändig und wurde 
gegen ihn auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehroerluſt 
kannt. 

Ein ähnlicher „armer Reiſender“ war auch der 
nächſte Angeklagte, der Handſchuhmacher Rudolph 
Reimann. Derfelbe bereit während des Som⸗ 
mers mit Vorliebe die Badeorte und ſtattet dort 
den Badegäſten unliebſame Vifiten ab. So fand 
er ſich aucß am 19. Jani d. J. in Heangsdorf 
ein und ntwendete dort dem als Badegaſt an⸗ 
weſenden Appellatlons⸗Gerichtspräſidenten v. K. eine 
ſt derne Uhr. Auch R. iſt geſtändig und tafft ihn 
eine Zuchthausſtcafe von 1 Jahr und 2 Jahre 
Ehiverluſt. 

— Patente ſind ertheilt: Herrn 
W. A. Broſowsky in Jaſenitz bel Stettin 
für eine Neuerung am Betriebs mechanismus für 
Torſſtechmaſchinen (Zuſatz zu P. R. 16,790); 
Herrn R. Schulze in Züllchow für eine vertikale 
Sichtmaſchine. 

— Am Sonntag, den 20. d. Mts., fand 
das Königſchießen des hieſigen Haus Zimmergewerks 
in Glienken ſtatt, bei welchem ſich auch einer der 
älteſten Meiſter bethelligte. Die Königswürde er- 
rang Herr Lau; erſter Ritter wiede Herr F. 
Koch, zweiter Ritter Herr Perſon. Das Feſt 
verlief in der fröhlichſten Welſe und ſchloß mit 
einem Ball. 

— Die in Greifswald aljährlih vom dorti⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Verein veranflaltere Pferde 
und Füllenſchau wird in dieſem Jahre am 1. Sep⸗ 
tember ftatifinden. Mit derſelben iſt zu gleicher 
Zeit ein Füllenmarkt verbunden. 

+ Aruswalde, 21 Auguſt. Der Arbeiter 
Jeske wurde am Sonnabend Abend bei feiner Rück⸗ 
kehr von der wöchentlichen Arbeit auf der Chauſſet 
in der Nähe von Rietzig von zwei ſtrolchenden 
Handwerlksburſchen angefallen und durch zwei wuch⸗ 
tige Schläge auf Kopf und Unterleib niedergewor⸗ 
fen. Erſt am Sonntag früh fand man denſelben, 
immer noch betäubt, in einem Chauſſeegraben liegen 
und feiner ganzen Baaiſchaft, nämlich des Wochen ⸗ 
lohnes von 20 Mark, beraubt. Von den Strol⸗ 
chen fehlt bis jetzt jede Spur. — Der neu gegrün⸗ 
dete Schießverein wird am Sonntag, den 10. Sep 
tember, fein erſtes Königeſchießen abhalten. 


8 Vermiſchtes. 


— Ueber den Scharfſinn eines Hundes wird 
der „K. 3." aus Barmen geſchrieben: „Der Be⸗ 
figer einer Anzahl Kaninchen in hleſigte Gegend 
bemerkte in jüngſter Zeit, daß allnächtlich, etwa 
6 Mal, ein Kaninchen aus ſeinem Stalle entwen- 
del worden war. Der Stall beiland aus einem 
einen Meter hohen, nach allen Seiten feſigeſchloſſe⸗ 
nin Bletterkaſten, an deſſen oberem Theile ſich zur 
Fütterung eine zwel Hand breite große Oeffnung 
befand; dieſe Oeffnung wurde allabendlich durch ein 
mit Steinen beſchwertes Brett geſchloſſen. Da jeden 
Morgen nur eines der Thiere fehlte, die übrigen 
aber ſich unbeſchädigt zeigten und auch der Verſchluß 
zu ſchwer war, jo blieb die Moglichkeit, daß etwa 
ein Wieſel den nächtlichen Einbruch gemacht hätte, 
ausgeſchloſſen, und der Beflper mußte nothwendig 
vermuthen, daß die Entwendung durch Menſchen 
geſchah. Zunächſt verſtärkte er den Verſchluß da⸗ 
durch, daß er dae die Oeffnung zudeckende Brett 
an einer Seite feflnagelte und daſſelbe mit Rafen 
und Steinen bedeckte, ſol un hielt er in der fol ⸗ 
genden Nacht Wache, um den Dieb zu ertappen. 
Zur richtigen Einbrecherſtunde, gegen 1 Uhr Nachts, 
hörte er ein Geräuſch am Kaſten und war nicht 
wenig erſtaunt, ſtatt des erwarteten Menſchen zwei 
Hunde auf dem Kaſten zu gewahren. Der eine 
war eln ihm bekannter großer Hund aus der 
Nach barſchaft, Abkömmling einer Bernhardiner Hün- 
din und eines großen zottigen Schäferhundes, ge- 


„Pechſchulze“ zur Aufführung. Voraueſichtlich fürchtet bei allen feinen Kollegen in der Nähe; 


der zwelte war ein uubelannter kleiner Dachshund, 
eben ſchmal genug, um duch das Futterloch in den 
Kaſten zu ſpringen. Der große Hund, welcher 
ſonſt in keiner Welſe, am wenigſten mit Meinen 
Kameraden, ſich abzugeben pflegt, hatte offen har 
mit dem Dachs hund fi auf ein regelmäßiges Stell⸗ 
dichein zum Zwecke des nächtlichen Einbruches ver⸗ 
ſtändigt. Der große Hund kratzte nun Raſen und 
Steine weg, klemmie das Brett empor und ließ den 
Dachshund in den Kaſten ſpringen. Dieſer kam 
nach einigen Augenblicken mit einem Kaninchen im 
Maul zurück und präſentirte die Beute ſeinem 
großen Kameraden, worauf Belde abjeits ungeſlört 
ihr nächtliches Mahl hielten. Dieſe kleine Ge⸗ 
ſchichte enthält offendar mehrere für Thierpſychologie 
ſehr beachtenswerthe Fingerztige. Vor Allem, daß 
der große Hund mit dem ganz unbekannten Dachs⸗ 
hund, der eben paſſend war, den Raub auszu⸗ 
führen, ſich zu dieſem Zwecke verſtändigte, was 
doch nicht aus dem vulgären ſogenannten „In⸗ 
ſtinkt“ zu erklären, ſondern doch ſicher auf be⸗ 
wußte Gedanken⸗Kombinallonen zurückzuführen ſein 
dürfte.“ 
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— (Eine Lanze für die Brennneſſel 


Pflanze nur ſehr ſchwer ernährt. 
wiſſen geaau, daß ſie die Kühe gewöhnen müſſen, 
gekochte Breanneſſeſn zu freffen, wenn fie die Milch 
deife'ben v mehren und decen Ouolttät verbeſſe n 
wollen Die Brennneſſel iſt jo zu jagen diejenige 
Pflanze, welche am leichteſten kein, die gaaingſte 
Pflege braucht und das raſcheſte Wachsthum zeigt. 
Jaſt Feine Pflonze hat nach dee großen Kälte der 
nördlichen gemäßigten Zone oder nach der enormen 
Hitze unf: er füdlichen Gegenden ſich entwickelt, 
wenn die Bre inneſſel ſchon höher als alle ande. 
Kräuter ihr Haupt hebt, ja ſogar ſchon Samen 
anſetzt. Warum verwendet alſo der Menſch, der 
doch fo gierig nach grünen Gemüſen ſucht, fo 
lange fie noch ſelten flad, der auf die unbedeuter ⸗ 
ſten Erſtllngsgräſer fahndtt, dem Boden abgezwun⸗ 
gene Produlte, die nur den Namen und die Form, 
nicht aber den Werth und Geſchmaa von Gemüſen 
haben — nicht zu ſeiner Ernährung auch die 
Brennneſſel, die doch am erſten unter allen ſprießt? 
— Die Bewohner des Nordens, welche weniger 
Gemüſe als wir haben, find von ihrea BVorusthei- 
len gegen dleſe Pflanze bereits zurückgekommen und 
haben ſich da bequemt, die Brennneſſel als Nahrung 
zu benützen. Als Gemüſe zubereitet, hat die Pflanze 
einen vortrefflichen Geſchmack und wird ſelbſt von 
ſeht diffällen Gm nen goutirt; keine falls ſteht fe 
binter der Zlrochte, dem Sauerampfer und dem 
Spinat zurück. Und welche Vortheile bietet fie exit 
dem Landmann! Indem er ein für jene Gemüſe⸗ 
Kulturen unbequemes Kraut entfernt, ſorgt er gleich 
zeitig für eine geſunde und ſubſtantielle Nahrung, 
tie ihres Gleichen ſucht. Der Städter hat an ihr 
ein Gemüſe, welches ihm Sauerampfer und Spinat, 
zwei für die Oeksnomie des Körpers hochwichtige 
Subſtanzen, vollkommen und auf billige Weiſe e- 
ſetzt. Je jünger die Brennntſſel gepflückt wird, 
deſto beſſer iſt ſte. Wenn man wartet, bis fie blüht, 
jo wird der Stengel bolzig und löſt ſich beim Ko 
chen nicht mehr auf. So lange die Pflanze jung 
iſt kann man ſie ganz benützen, wenn ſſe älter iſt, 
nur ihre Spifen — — man den Stengel unter 
halb der Blät Unter anderen 

— Wie der Wiener „ g. mitgetbeil: 
wird, war Dr. Hans Schandlbauer, der ſich eben 
auf einer Jagd-Exkurſion am Plattenſee befindet, 
ſo glücklich, ein Cremplar des überaus ſeltenen „lbis 
religiosa*, des geheiligten Vogels der Egypter, in 
Adand am Ufer des Sio, ſüdlich vom Plattinfee, 
zu erlegen. Vor vielen Jahren wurden am Plat 
tenſee 6 Exemplare dieſes Vogels angetroffen, in 
dieſem Jahre ſollen 4 Stück angeflogen ſein. 

1 Viehmarkt. 

Berlin, 21. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 1945 Rinder, 8088 
Schweine, 986 Kälber, 15,355 Hammel. 

Rinder Der Auftrieb war um mehr als 
500 Stück geringer als vor 8 Tagen, der Begehr 
für den Export ſehr lebhaft und fliegen daher die 
Pieiſe bei raſchem Geſchäft in ganz erheblicher Weiſe. 
Stallmaſt war ſehr wenig vertreten und wurden da⸗ 
für in einzeluen Fällen 65 Mark bezahlt; 1. Qua- 
lität 58—61 Mark, 2. Qualität 51 —54 Mark, 
3. Qualität 44 — 46 Mark, 4. Qualität 38 — 41 
Mark pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Bel Schweinen fand genau das Gegen 
thell ſtatt; der Auftrieb war viel zu ſtark ausge ⸗ 
fallen, während der Begehr für den Export ſehr 
gering ſchen und gingen die Preiſe denen ber Bor- 
woche gegenüber um durchſchnittlich 2 Mark zurück; 
auch durfte ſtarker Ueberſtand verbleiben. — Beſte 
Mecklenburger, von denen ſehr ſchwere Waare kaum 
begehrt wurde, brachten 55 — 57 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 40 — 45 Pfund Tara 
pro Stück, Pommern und beſſere Landſchweine 54 
bis 55 Mark, Senger 52 — 53 Marl, Serben 54 
bis 56 Mark, Ruſſen 46 —51 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Bakonper 57 — 59 Mark bei 40 — 45 Pir- 
pro Stück Tara. 

Kälber. 
nach Qualitat 54 — 60 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht bezahlt. 

Hammel. 5 ſchlachtbare 
die Exporteure regen Begehr und wurden 
Prehe, für beſie Qualität 56 — 60 Pf., geringere 
Qualität 50 —54 Pf. bro 1 Pfund Schlacht- 
gewicht, leicht erreicht. Magervieb wurde nur in 
guter Qualität gewünſcht und mit 17 annehm 
baren Preiſen bezahlt, von geringerer Waare war 


nur wenig unterzubringen. Pepeſch 
PT) e Depeſchen. 

gail 21 Chef der Admiralität, 
General v. Stoſch, wohnte heute den Uebungen der 
Matroſen und der Artillerie im Minenlegen bei 
Briedricheort bei und inſplztrte ſodann das hieſige 
Stebatalllon und die dritte Abtheilung der 1. Ma- 
troſendiviſton. 

Haunover, 21. Auguſt. Die Generalverſamm⸗ 
lung der vereinigten (gegen 7000 Mitglieder zäh 
lenden Architekten- und Ingenieur ⸗Vereine Deutſch⸗ 
lands iſt heute im Namen des Minifers der öffent- 
lichen Arbeiten, Mapbach, vom Lauddroſten von 
Kranach begräßt und eröffnet worden. 


aare zeigten 
5 pie letzten 


Stadt Hannover bewillkommnete Stadtdirektor Kuhle - 
Die Verſammlung tat hierauf des indiſchen Truppenkontingente, General Macpher⸗ 


mann die Gäſte. 
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ein. Die Stadt bat zu Ehren der Gäfe, unter 
deren Theilnahme beute die Einweihung des alten, 
vom BaramırHaje und Maler Schaper reſtau- 


Wenn 
ts eine übelbeleumundete Pflanze giebt, jo iſt es 
die Brennneſſel, jene Pflanze mit den dunklen Blät⸗ 
tern, an die es nicht gut iſt, mit den Fingern zu 
zühren. Die „Gazette Mebicale de l' Algerie“ unter- 
nimmt mit folgenden Worten ihre Rehabilitirung: 
„Jede Hausfrau, jede Hühnerhofbefigerin weiß, daß 
de Breunntſſel die beſte und erſte Nahrung des 
Tiuthabnes iſt, und daß man ihn obne dieſe 
Die Milchmeler 


Bei glattem Geſchäft wurden le 
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ritten Rebzvauſes erfolgt, feſtlichen Flaggenſchmuck 
angelegt. 

Karlsruhe, 21. Auguſt. Der Prinz Frie dich 
Karl von Preußen traf geſtern hier ein, um den 
Uebungen der Kavallerie des 14. Almerkorps bel ⸗ 
zuwohnen; auf dem Bahnhofe wurde derſelbe vom 


empfangen. 
Lemberg. 21. Auguſt. In Galizien haben 
in den letzten Tagen Uebeeſchwemmungen fatigefun- 


den und an vielen Orten großen Schaden ver⸗ 


urſacht. Die Albrechtsbahn und die Lemberg ⸗Cher⸗ 
nowitzer Bahn mußten zeitweilig auf einzel 
nen Strecken den Perſonen⸗ und Güterverkehr ein⸗ 
ftellen 

Die amtliche Zeii.ng erklärt das Gerücht von 
einem Ausbruch der aflai,jgen Cholera in dem an- 
grenzenden Gouvernement Kamniniec Popolekt für 
vollſtändig unbegründet. 
Paris, 21. Auguſt. Der „Temps“ bringt 
emen Artikel, in welchem die Ueberlegenheit Englands 
zur See über alle anderen Mächte zuſammengenom⸗ 
men konſtatii. wird. In demſelben heißt es weiter: 
England iſt und bleibt Herr des Suez-Kanals, weil 


Erbgroßberzog und vom Prinzen Wilhelm von Baden 
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es jederzeit Denjenigen bewältigen kann, welcher ihn 


ſperren wollte, und andererſeits Jedem, welchem es 
will, den Kanal verſchließen kann. England iſt 
glüclicherweiſe eine Nation, die den Frieden liebt 
und ihre Intereſſen mit Billigkeit zu verſöhnen ſucht 
und zwar derart, daß auch ſchließlich der Suezkanal, 
wenn er unter dem virtuellen Prote,sorate Englands 
ſteht, ſich unter einem ſehr erträglichen und zu⸗ 
friedenftellenden Regime befinden wird. Der „Temps“ 
fordert in Folge deſſen die Konferenz zu Konſtanti⸗ 
nopel auf, ſich fortan, um Tinte und Papler zu er⸗ 
ſparen und ſich nicht der Lächerlichkeit auszusetzen, 
Protokolle betreffend Neutraliſirung und Erklärungen 
betreffend den Schutz des Suezkanals zu verſagen. 

In gleichem Sinn äußern ſich auch die übrigen 
franzöſiſchen Journale. — Das „Journal des 
Debats“ beſpricht die letzten Bewegungen der eng⸗ 
liſchen Truppen, welche zur Baſis ihrer Operationen 
den Kanal gewählt hätten, und ſagt, die über⸗ 
raſchende Schnelligkeit der Bewegungen mache dem 
General Wolſeley alle Ehre. Daſſelbe Blatt giebt 
dem franzöſiſchen Kabinet den Rath, ſich keinem 
Widerſpruche gegen die engliſche Aktion anzuſchließen, 
wünſcht England Erfolg und konſtatirt ſchließlich, daß 
die Türkei ihr doppeltes Spiel niemals aufgegeben 
habe. 


London, 21. Auguſt. Eine offizielle Meldung 
aus Suez vom 20. d. ſagt: Die engliſche, aus 
Marinctruppen und Infanterie beſtehende Truppen⸗ 
abtheilung rückte auf dem Wege über den Kanal 


gegen Chalouff und ſueß auf 600 Mann von 
Arabi Paſcha binter der Sta- 


lion ſtark veiſchanzl batten. Die Engländer In 
an, ſchlugen die Egypter in die Flucht und naymen 


denſelben 1 Geſchütz und 45 Gefangene ab. Die 
Engländer hatten 4 Todte und Verwundele. Der 
Berluft der Egypter an Todten und Verwundeten 


beträgt gegen 100 Mann. Die Egypter hatten das 


Ufer des Süßwaſſerkanals bei Chalovif abgegraben. 
Der Schaden iſt aber wieder aus gebeſſert und der 
Kanal wird jetzt bewacht. 

London, 21. August. G.neral Wolſeley 
hatte noch vor ſaner Abrelſe nach Egyplen verſchie⸗ 
dene Regimenter deſignirt, welche event. das egyptiſche 
Erpeditlonslorps ergänzen ſollten. Das Krlegs⸗ 
minifteium hat heute mehreren von dieſen Regi⸗ 
mentern den Befehl ertheilt, ſich zum Abgang bereit 
zu halten. 

Alexaudrien, 21. Auguſt. Ja den Linien 
um Ramleh war ia der verfloſſcaca Nacht Alles 
ruhig. Der Khedive hat nunmehr das Dekret un⸗ 
terzeichnet, durch weiches Cherif Paſcha mit der Neu- 
bildung des Kabinets beauftragt wird. Der Khe⸗ 
dioe drückt in dem Dekrete ſeine volfländige Zuflim- 
mung zu den von Cherif Paſcha entwickelten Ideen 
aus und glaubt, daß in der gegenwäriigen Zeit ber 
Verwirrung die direkte Aktion der ſouderänen Auto⸗ 
rität über die Bevölkerung und die Führung der 
Staatsgeſchafte beſſer belandet werden müſſe. Er 
werde daher von dem Rechte Gebrauch machen, den 
Miniſterrath unter feinem eigenen Vorſitz zuſammen 
zu berufen, um im Verein mit demſelben wichtige 
Fragen der inneren und äußeren Politik zu berathen. 
Auch werde er das dem Khedive verfaſſunge mäßig 
zuſtehende Oberkommando über die egyptiſchen Streit 
käfte zu einem wirljameren machen, ohne indeſſen 
die Befugniſſe des Kriege miniſters zu beſchränken. 

Alexandrien, 21. Auguſt. Eine Depeſche des 
Generals Wolſeley aus Kantara berichtet, daß bei 
Jsmallia ein Scharmützel mit den Egyptern flatt- 
gefunden habe und daß die engliſchen Kriegeſchiffe 
Neſishe bombardirt hätten. 

Berichten aus Ramleh zufolge ſollen die Egyp- 
ter bis nach Kafrdowar Eiſenbahnzüge vorſchieben; 
te habe den Anſchein, als ob fie dieſe Poſition 
aufgeben wollten. 

Die Perſon, welche jüngſt wegen einer mit 
Arabi Paſcha unterhaltenen heimlichen Verbin⸗ 
dung verhaftet wurde, iſt Hanafi Effendi, wel ⸗ 
chen Arabi Paſcha als General Direktor der Eijen- 
bahnen eingeſetzt hatte. Aus demſelben Grunde 
dürften noch mehrere andere V haftungen bevor- 
ſtehen. g 

Alexandrien, 21. Auguſt. Eine Depeſche der 
Admtralitat meldet, daß Neſiehe von den engliſchen 
Truppen ohne Widerſtand beſetzt worden iſt und daß 


Namens der vie Egypter geflohen find. 


1 
Suez, 21. Auguſt. Der Oberbeſehlehaber 


unter Vorfig des Bauraths Prof. Köhler in die ſon, iſt mit ſeinem Genetalſtab beute früh hier an- 


wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Berathungen 


gekommen. 


‘ 


> 
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5 


der Brandung des Sehens, 
Origimal-RMomas 
von E. Jeinrichs. 
425 — 


Wünſchen auch Sie ts, a 
d Obeiſ. Graf Obernitz ?“ fragte 


„Er iſt me ner Mutter l 

„ elblicher Bruder,“ ver⸗ 
kr Eee „gönnen wir ihr die nöthige 

* m U 1 
le, Herr Obel nerwarttten vertraut zu 

„Und mile. weile 
br,“ ritf d s. 
Todfeinde 
übernomm. 
von mir, weiche die Meinen an Ehre, Glück und 
ben ſchädigt. 


„Nein, neun, Herr Oberſt! — jo war's nicht 


wird Hedwig zu Grunde ge- 
ſtirnrunzelnd, „Gott hat bei dem 
meiner Familie das Rächer-Amt ſelber 


geme nt,“ ver etzte Ob.enitz baſtig, „geben Sie mir f 


für Hedwig einge Zeilen mit, und ich reiſe noch 
in dieſer Nacht fort, ohne meine Mutter wieder⸗ 
gesehen zu haben.“ 

„Es wäre immer das Gerathenſte,“ meinte Graf 
Wilvbagen, „die Gräfin hat lein Ahnung von 
Ihrem Hierſein, kennt übrigens Ihren augenblid- 
lich a Aujenthaltsort nichl, Sie würden Ihrer 
Mutter ſomit nur neue Aufregungen erſparen.“ 


„Gut,“ nidte der Oberſt, „ich werde Ihnen ein 
Schreiben mitgeben, reifen Sie mit dem nächſten 
Zuge, Graf Obernit! Sie finden, wie ich Ihnen 
witgetheilt, die Komteſſe Angelika dort —“ 

Wie! unterbrach ihn Wldhagen belr 

" oſſen, 

„meine Nichte iſt allein abgereiſt —“ f 


„Ja, lieber Graf!“ ſagte der Oberſt, „wä 

ich mit den hei heimmärts zur ee) 
mutter — meinte Schweſter Melanie 
ſie auf meine Bitte zu Hedwig. 
ſo ſehr ?“ 


„Ach nen, mich wundert 
chelte der Graf melancholiſch, 
Alles beim Alten, da Angelika 


rah mit dem Neffen oder Großneffen des Majorats⸗ 
Werte, 21. August 1882. 
Breußiſchr Fond 
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herrn von Laudenberg nun doch nicht ent 
diefem Geſichtopunkte aus betrachtet, 
Wunder unſertr lieben Gräſta⸗ 
lich ganz erträglich erſchelnen.“ 0 

ie wird in das Unabändreliche fügen 
ite, 3 Oberſt kalt, „hat ſie doch 
ihrer vermaiften Nichte niemals abſonderliche Liebe 
entgegengebracht, wie ſie den Vater derjelben, wel⸗ 
cher doch ebenfalls iht leibliche Bruder gewwrſen, 
gänzlich ignorirt und ſomit das Leben hinlänglich 
vecbittert haben ſoll. War Angelika des Grafen 
einzige Tochter?“ 

er Geſch wiſter ſind vor ihr geſtorben, ſie war 
e die Eltern bald verlaſſen wußten,“ 
verſetzte Wüdhagen düſter. 


„wid dies 


' „Ja wahrlich, Graf Landenberg, Sie haben recht,“ 
rief Wildhagen, ihm mit herzlich n Druck die Hand 


ſchüttelnd. „mögen die Kinder gläcklich ſich fühlen dur 


in ihrer Liebe, alles Uebrige wiegt dieſen Sonnen⸗ 


8 


geht. Bon Das war feine erſte, faſt athemloſe Frage. 


„Beſſer, als die Aerzte es gefürchtet,“ erwiederte 


Mutter auch Hoffent- die Komteſſe, „dee Himmel bat ſie gnädig biſchützt, 


indem er das Fieber einen völlig gefahrloſen Ver⸗ 
lauf hat nehmen laſſen. Nur ihr Stelenlelden, 
welches durch meine Anlanft etwas gelindert wor- 
dea, ſchien die Krankheit drohend zu geſtalten. Ihre 
Gegenwart, Kouſia Waldemar — oder ſoll ich 
Sie Baron Arco nennen?“ unterbrach ſie ſich ſchalk⸗ 
haft lächelnd. 

„O, jetzt kanen Scherz, Kouſine!“ bat der Graf, 
fie flehend anblickend. 

„Nun, Ihre Gegenwart wird die Geneſung 
raſch herbeiführen,“ fuhr die Komteſſe fort, „nur 
muß ich Herwig auf Ihre Ankunft vorbereiten 
und Ste zuvörderſt unſerer freundlichen Wirthin 
vorſtellen.“ 


und fie freuten ih aafrichtig über disſe Wendung, 
ch welche ihre Geneſung geſichert erſchlen. 
Angelila hatte ſich mitilerweile zu ihrer Kranken, 


ſchein des Lebens niemals auf. — Alfo reifen Sie mit welcher fie bereits tine innige Schweſterliebe 


nur, Dberaig, bringen Sie die kranken Braut Leb 1 
und Glück, 1d grüßen S’e mie herzlich die Ange⸗ 
lika. Wir Beide, Herr Oberſt, ſehen uns morgen 
in meinem Htoel.“ 


Er reichte dem jungen Grafen die Hand zum 


Abſchied, und verließ das Zimmer. 
Der Oberſt ſchrieb dann den Brief an Hed⸗ 


wig, worin er fe kat, dem Verlobten ganz zu 
vertrauen, und ihr Glück, ihre Zukunft getroſt in 
ſeine Hand zu legea, da die Grofimuttsc ihr 1 Bund 

Schweſtie zu nennen ?“ fragte die Komteſſe, ſich 


geſegntt habe. 
Noch in der Nacht reiſte Obecniz ab, um) 


„Wie geht es Hedwig?“ 
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gab fi, am Ort der Beſtimmung angelangt, 
ſogleich vom Bahnhofe per Droſchle nach dem 
gar nichts mehr,“ lä- Hauſe des braſtlianiſchen Konſuls, wo de von ſeintr 
„übrigens bleibt ja Kouſine Angelika mit unverhohlener Freude em⸗ 
der projeltirten Hei- pfangen wurde. 


do. bo. do. 
Stett. Nat.-Pypotßz.⸗Pfbbr. ö 


. fr Sprit- rb. O. 
Berliner Caffenver 


verband, begeben. 

„Der gute Obecſt ſendet Die einen Brief, liebe 
Hedwig!“ begann fie, das Schreiben hochhalte ad, 
„willſt Du ſelber leſen?“ 

„O nein, vief Hedwig haſtig, „wenn Sie —“ 

Angelika drohte mit dem Finger. 

„Wenn Du die Güte haben möchteſt, liebe An⸗ 
gelika!“ vollendete fie zögernd und erröthend. 


„Fällt es Die denn jo ſchwer, mich Du und 


kopſſchörtelnd zu ihr ans Bett ſetzend. 
„Auſeichtig geſtanden — ja,“ nickte Hedwig, 


„es kommt mir noch immer wie ein Traum, ja ge- 


rad u ungeheuerlih vor, daß jene ſtolze, vornehme 
Komteſſe, welche wich in der ſchrecklichſten Nacht 
meines Lebens ſo vollſtändig überſah, daß ich meine 
ſchmachvolle Lage doppelt ſchwer empfinden mußte, 
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urplötzlich zu mir herabgeſtiegen wäre, mich Schwe⸗ 


ſter nennen tönnte. Mir fehlt der Glaube an ein 
ſolches Wunder.“ 


„Und doch glaubteſt Du an die Liebe eines 
ſtolzen, vornehmen Grafen und folgteſt ihm ver⸗ 
trauens voll“ verſetzte Angelika, „konnte mein Kouſin 
jeinen Stammbaum Deinethalben vergeſſen, warum 
ſollte es denn ſo ungeheuerlich von mir erſcheinen ? 
Die Liebe dat ſchon größere Wunder vollbracht, 
meine kleine Schweſter, — die ſtolze Komteſſe in 
jener Gewitter nacht hat ſich demuth voll ihrer Macht 
gebeugt und wird in kurzer Zeit eine ſchlichte Frau 
Doktor! — Nun aber zu unſerm Brief, kleine 
Ungläubige, ich hoffe, Du ſollſt noch ganz andere 
Wunderdinge erleben.“ 


Sie entfaltete während dieſer Rede, welcher Hed⸗ 
wig mit wahrer Andacht lauſchte, den Brief und 
las: „Mein geliebtes Töchterchen! — Ich ſende 
Dir tauſend Herzensgrüße vor der Großmutter, 
welche zwar etwas leiden» iſt, doch von Deiner 
Freundin Helene, — die ſich, nebenbei bemerkt, mit 
dem jungen Reinhold ſoeben verlobt hat, — treu 
gepflegt wird. Graf Waldemar Obernitz war eben⸗ 
falls in X., um ſich den Segen der Großmutter 
zu holen, er hat ihn bekommen, weil er ein wackerer 
Junge iſt und wird Dir Alles mündlich mittheifer. 
— Du kannſt ihm immerbin Dein Herzchen und 
Deine Zukunft anvertrauen, da ich von ſeiner Liebe 
zu Dir überzeugt bin. — Nun werde bald ge⸗ 
ſund und grüße mir die prächtige Komteſſe mit 
einem herzlichea Kuß von Eurem Onkel Wolfsberg.“ 


„O, der prächtige Oberſt!“ rief Angellla, die 
Kranke umarmend und küſſend, „weißt Du denn 
eigentlich, Hreichen! wer und was dieſer Mann iſt 
und in welchem Verhältniß er zu Dir und den 
Deinen ftebı?" g 


„Nein,“ ſprach Hedwig leiſe, „ich weiß nur, 
daß er mich vor Waldemar Obrenitz gewarnt hat, 
während ir jetzt —“ 


„Anders über ihn denkt, das kommt häufig vor, 
mein Kind! — Waldemar iſt ein etwas ſchwacher 
Charakter, aber ein guter, liebenswücdiger Menſch, 
dir Dich über Alles liebt, währ ad er als mein 
Gemahl unglücklich geworden wäre. — Oder 
ſollte Dein Huz ſich fo völlig von ihm ab- 
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Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute 
Vormittag unsere theure Mutter und Schwieger- 
mutter Frau 


Charlotte Amalie von Haacke, 


geb. een Münchhausen, 
ft zu einem besseren Leben. 

u Bl cho w bei Nechlin, d. 20. August 1882. 
Clotilde von Wedell-Malchow, 
geb. vom Haacke. 
Friedrich von Wedell-Malchow, 


Ritterschaftsdirektor. 
Die Beisetzung findet eee 
23. August, Nachmittags 5 1, 


in Malchow statt. 


Reſtaurationsräume find. fofort oder ſpäter zu ver⸗ 
September und wiethen. Näheres gr. Wollweberſtr. 45, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 
ur öffentlich meiſtbietenden Vermiet 5 
1 68 1 55 hung der Ka 
auf dem Feſeungs⸗Bau i 

te et 
Paradeplatz Wr. 9, parterre rechts, ein Termin 
sag — — Wat 

ie gungen können in unſerm Geſchäftszimmer 
vorher ſehen werden; die Vechta der Mieths⸗ 
objekte findet am 23. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 

Stettin, den 17. Auguſt 1882. 


Die Reichskommiſſion 
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— — — 


Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania findet ftatt am a 
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Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 

A. I. Poftdampfer „Aarhuus“ 
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. 

Nähere Auskunft durch 


Hofrichter & Mahn. 


5 Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Kapt. Zlem ke. 


und des Trocken- Von Stettin Mittwoch und Somabend 1¼ Nm 


Von Kopenhagen Montag und Donn 5 
wegen Bajie „A 10 50. Je 2 
Hin- und Hetone-, iomie Rundre fe, Billets (90 
gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


Hape 
„Titania“ erhältlich. 
Bud. Christ. Grtbel. 
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Deutſchen Mierino- Nammmwoll-Stammſchüferel 
oppelow 


September, Mittags 1 
1 tück m geimpte ſprung⸗ 
0 ih Tan e 8 am me 

age vorher zu allen Zügen au uh o 
Lalendorf (Medi Friedr.⸗Franz⸗Bahn) e 

Koppelow, Poſtſt. Krakow i. Meckl. 
ven Lewetzow. 

1 fl. Haus, Unterſtadt, g. Lage, m. Laden, geſt. 
Kellereien, feſte Hypotb, mit 100% Thlr. Anz. z. verk. 


Uhr, über circa 90 
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gewendet haben, Hedwig, den Armen, welcher von leiſe, „und kräftig genug, mich von dieſem Lager müſſe, bald KEN: 

8 „ „ „ A N geſund zu werden, um bei Großmama Ab, G N ’ 
2 de. Jamſllen-Ttarinen befangen. Dich belel. zu erheben. Bitte, Büte, liebe Angelila!“ Melanie ihre Fürſprecherin zu werden. N N e 5 1 8 ig 
5 5 55 en kindliches Gefühl tief verletzte, zu „Du widſt aufftehen? — Nun gut, ver⸗ „Still, liebes Kind,“ ſetzte fie hinzu, als Hed⸗ tenden Augen, „freue Dich, Hedwig, — jetzt 
g ſuch es, Kind, an meinem Beiftand ſoll's nicht wig ſie unterbrechen wollte, „ich bin eine Landen -auch Deine Großmutter wieder einziehen in 
| „O nein, nein,“ flüſtertt Hedwig tieferröthend. fehlen.“ arg Se 1 verwundern dürfte es mich, Stammſchloß ihrer A“ en, wo fie einſt Herr 
N wenn anie als i 5 k 
= „Weißt Du, wer in dieſen Zeilen ſich für ihn] Es ging wirklich, das Glück, die Hoffnung würde.“ „ — ee * R. we 
K. verbürgt?“ fuhr Angelika raſch fort, „es iſt der batten bereits Wunder bewirkt und Obernitz ſah] „Das findet ſich Alles ſpäter, Kouſine!“ meinte] rechte Sühne.“ 5 gelang, das 
1 Bruder Deiner Großmutter, der Mann, welcher = Braut mit gerötheten Wangen im Sopha|Otermig, „zuteſt jetzt ene Mittheilung, welche ich] Hedwig blickte Aumm vor ſich Kin, — en 
Dich gerettet bat, ea in Graf Mar von Landen- lehnten. Ihnen gleich ſchon hätte machen müſſen; Onkel] es Danfgebet im Herzen. Aus den Jupfas 
berg, der Vetter meines verſtorbenen Vaters“ — Angelika ſtahl ſich binaus, um das Wlederſehen Kurt ift todt.“ 2 der fie in Verzweiflung und Tod beinahe g führt 
Hedwig blickte fie ſtarr an und hob dann, nicht zu ſtören, und als ſie endlich wieder leiſe dle Angelika fuhr erſchreckt empor. hatte der Himmel fie gnädig ane rechte Ziel gr 
als ſie die Wahrheit in ihren Zügen las, mit Thür öffnete, da ſah fie den jungen Grafen zu „Unmöslich,“ rief fie unruhig, „erzählen Sie, rettet. 7 
einem unbeſchreiblichen Blick die gefalteten böse Page Füßen, im ſtummen Glück zu ihr, die Kouſin, wie iſt es gekommen, woran iſt Onkel Kurt | 

empor. 1 Wort des Vorwulfe für ihn gehabt, auf- ſo plötzlich aus dem Leben geſchieden? Ich kann's 1 Se ur 
. d. nicht glauben —“ wanzigſtes Kapitel. 
„O, meine geliebte Großmutter “ fläßerte ſie mit ||) nen 

überſtrömenden Augen, „wie preife ich tem gerechten) „Jetzt erzäblen Sie auch ein wenig von anderen . 8 * a PR Pl... iu der Ahnen. 
. Gott, welcher dieſes Glück Dir noch zu Theil wer- Menſchen,“ ſagte die Komteſſe, dem Grafen, der h 1 1 4 Wildhag gſtu er mit allem Pomp und allen 
N den ließ.“ ſich raſch erhoben Hatte, einen Seſſel Hinf ciehend, a in getödtet, wie Graf hagen wir mit- Ehren, die ſeinem Stande gebübrten, in die Ahnen⸗ 1 

N während fie ſelber neben Hedwig ſich ſetzte getheilt. Ich habe ihn nicht geſeden — gruft zu Landenberg binabgeſenlt worden, und mi 
5 „Darf ich Waldemar hereinrufen?“ fragte die ? „Sie werden doch zum Begräbniß nach Landen ihm alle finſter tiſter d 
8 N 8 ch Landen- ih finfteren Geifter der Rache und des Haſſes 
Komtiſſe nach einer kleinen Pauſe. i ua ee: läßt grüßen,“ ache Oberniß, berg reifen, Kouſin ?“ während der nene Meioralshert zel Hofe gie 1 
A e elnd anblickend, „er bleibt bet der Groß „Der jetzige Majoratsherr, Graf Max, Dein empfangen und vo ürſten U * 
e eee mama, welche dieſes Zaubermittel anwendet, um Großonkel, liebe Hedwig, wird die Ueberführung der 3 eng 


Na 
ih 


ern 


3 „Unfer Onkel Max ſchreibt es ja ausdrücklich, eine gewiſſe Komteſſe berzulocken.“ Leiche nach der Ahnengruft in Schloß Landenberg 

8 Kleine! a t Diefe nickte gedankenvoll und meinte dann, daß anordnen. Ich gehorchte nur gar zu gern feinem (Schluß folgt.) 

i „Ich füble mich wie neubelebt,“ ſagte Hedwig Hedwig ſich unter ſolchen Umſtänden anſtrengen Gebot, welches mich hierherſandte.“ — 1 

85 Ziehungs⸗Liſte N 707.35.86. 6816 (800) 80 42 82 000 40 52 00 — — | 1 

d der 4. Klaſſe 166. Kgl. Preuß. Klaſſen ⸗Lotterie 0 i g 5 2 1 
N vom A. Auguß. f | 995 en 259 a (300) GR 31 65 In Folge ganz überaus bedeutender, ungewöhnlich günſtiger Einkäufe in 
Gewinue unter 550 Mark. | = 196 718 91 805 48 53 76 den erſten Leinen- Fabriken empfehlen wir 


1 5 77 82 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 8000 117 38 78 300 80 526 71 87 634 43 786 


5 den Gewi 210 Mark. € 7 ö 

| en uf große Partien nur bejter 
| 

N 

| 

f 


10 ö 95 582 608 (300) 578 615 768 829 922 55 80 2 
90 f 50059 195 289 91 579.99 618 43 812 26 63 
1012 70 98 (300) 237 40 43 56 59 349 72 443 51053 190 210 (300) 44 (5 | Lein 
(00) 85 89 201 603 18 40 54 818 (500) 54 21 73 754 392 349 7 % 4 800 45 8 enwaaren, 


965 91 152042 376 86 437 48 500 (300) 99 b 
2000 7 58 0000) 100 1 27 4500) 27 2% J 4810 f 58 38 (5000 57 f 0 0 eſonders 


b LE 
434 47 572 610 38 (300) 45 62 781 812 18 53036 41 52 56 99 127 63 71 340 46 411 40 68 2 24 
930 73 99 (300) 534 53 9 30 54 89 91 1 = N 1 f 
3003 20 58 186 (300) 288 42 360 402 88 87 2 (988 ene kdelle H. gu E ai 1 kr, 
532 68 95 655 786 844 913 59 


4024 156 62 88 200 54 309 465 509 (300) (300) 807 953 ſämmtlich nur allerreellſte Qualitäten und 


2 54179 96 219 81 359 465 597 665 723 51 96 
f 27 41 85 643 68 84 87 89 704 825 81 909 35 55004 10 33 67 126 269 79 473 84 517 35 55 
5062 147 92 200 34 45 52 57 35192 414 604 659 77 90 715 39 966 86 96 r 2 ef onders Ju uten Aus tattun 
i 40 50 764 881 (300) 901 9 60 56013 57 63 114 (300) 58 (300) 68 298 330 46 gen 
555 6047 48 72 175 89 212 55 396 444 524 59 448 (300) 68 (300) 73 92 549 646 89 96 704 
15 643 73 751 75 81 90 806 81 911 14 66 80 5 52 832 49 901 20 32 y 
7023 114, 28 (300) 44 60 272 301 38 62 72 57020 47 145 428 525 70 (800) 705 64 65 A en 
(300) 425 29 40 94 528 49 608 54 61 69 794 (300) 90 859 83 937 42 50 57 94 7 7 


K. 834 63 83 94 942 75 96 : 25 2 2 2 = 
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10010 (300) 36 42 59 67 (300) 94 101 (300) 20 Brieflich aingee heit Trains! it N 2 2 
55 8800 e 5 112 8 5 „„ mit eleganten bunten Bordüren, 70 
8 — e 0 
1400 6 8, 85 0 TU BI 6 524 57 Mannen- und. Frauenkranlhelten as M. 30 Pf. 1 
12012 165 242 49 99 309 440 (300) 60 79 584 Pr. med. Cohn, prakt, Arzs bens. ö al; * m r . 
657 710 16 (300) 77 901.87 (300) Am Dienſtag, den 29.d Mts., von Nachm. 1 Poſten reinleinene Dammaſt-⸗Tiſch⸗Gedecke 1 
1640 3539055710741 74(500j 92 848 929 3 Uhr ab, beabsichtigen wir beim Gaſtwirth für 12 Perf onen Jonſiger Preis-36 Mer — 5 
14062 127 (800) 64 65 242 77 402 19 4759 Herrn Petzel zu Gartz a O. die den A 4 1 
un 35 624 38 62 (800) 794 819 (800) 81 Tledt'ſchen Eheleuten daſelbſt gehörigen A 20 Mark. 8 
15020 38 134 74 92 96 219 64 305 29 414 19 Grundſtücke, beſtehend aus ca. 110 Mor- 7 * 
00) 20 2 87 (000 31033 6 ahh gen Mer, 53 Morgen Wegen nebt Wohn.] 1 Poſten Hausmacher⸗Dammaſt⸗ Handtücher 
16017 10.76 120 1 W 5 29 521 haus und Hintergebäuden, ſowie 1 Scheune (vorzügliche hochelegante Qualität, ſonſtiger Preis 18 Mark), 
x 17032 82 83 89 (e 113 42 46 66 399 459 unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
h 500 ae wozu Kaufliebhaber einladen. a 12 Mark per Dutz. 


160% 1 262 40 87 811 602 99 874 0 M Lein u. Ph. Joseph. 1 Poſten hochelegante Paradehandtücher 
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8 a 88 89 408 i 
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wt u. Sage dae, 1 Poſten reinlein. Dammaſt⸗Deſſert⸗Servietten 
e eee ee he keen: Damme See 
ß e — ea 
25029 55 (200) 94 161 70 233 67 311 80 431 | Servietten, größere, a DE. 2 M. 90 Pf. 
e | Gustav Toepfer, 1 Poſten weiße reinleinene Dammaft- 
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(300) 26 31.94 718 811 24 34 58 900 53 1 
, Er he sans Kaffee, & 1 r. 20 Mi. 
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und viele andere, ebenfalls nur allerbeſte Waaren, ganz bedeutend unter den 
regulären Prtiſen 


55 651 94 793 825 59 
34069 85 114 29 255 346 54 595 (200) 67e Wiener Sonnenbrennern 


90 707 43 63 94 (300) 808 2 2 versehen, welche ich als das * 
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Dom. Koppelberg bei Krampe hat no Bine gebildete Dame (Witwe) ſucht eine Stelle! 
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zum Verkauf. > | Ofen, Sat * 5 in der Expeditioß 
rovinzial i . 775 
PR ind 2 . 2 zn leben Gesch ſich eig Für mein Kolonialmaaren- u. D.ffffattong- Gee 
nend, zum 1. Oxtober zu bermiethen ed. das Grund. ſuche per 1. Oktober einen Lehrling. a 
nick zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Expe⸗ — 
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3883 | Solide tüchtige Agenten erb. unt. E. in der Ggneition d. Blattes, Kirchplaß 3.| Ginen jungen Mann, der Mich das Präparandl 
43082 43 63 77 132 89 209 (300) 19 378 557 1 | Für ein Kolonſalwaaren⸗Geſchäft wird per 1. Oktbr. verläßt und ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen kann, em 
605 (300) 15 57 757 827 41 69 938 47 werden von einem Bankhause in Fft a M zum cr. ein Kommis geſucht Adr. mit Zeugniß⸗ Kopie unt. als Lehrer bei kl Kindern Paſtor Erdmann 
440% 5 11T 18 23 36 249 52 316 32 96) Verkauf von bürsengängigen Werthpapieren (Au- II. E. 12 t. b. Expedition dieſ. Blattes. Kirchplatz 3. N. Nogel in Dobbertin i. M 
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